gewöhnliche 


18864, | 


Moderne Fremdenfeindlichkeit. 


Aus der Geſchichte der Culturvölker der alten 
\ daß in der Kindheits- 
periode die alten Kegypter, Griechen und Römer 
85 a. das fremde Voll und auch der einzelne 
remde, ſoweit er nicht in einem beſonderen 
Freundſchafts- und Bündnißverhältniß zu dem 
betreſſenden Volke ſtand, als Feind behandelt 
wurde. Auch heut gilt der Fremde bei den 
ndianern und den afrikaniſchen Negerſtämmen, 
wie wir zur Genüge bei Gelegenheit unſerer 
zu erfahren Gelegenheit 


Welt iſt uns bekannt, 


Colonialbeſtrebungen 


hatten, ſo lange als Feind, bis 


mit dem Stamme abgeſchloſſen hat. 


thum des 
Don Fremden 


vogelfrei ſei, 
rechtlichem 

usländers herausgebildet. 
nehmender 


war. 
documentirt aber bei Licht beſehen, 


Brodneides. 


In den vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
i mit den Erzeugniſſen 
hres Landes, falls eben genügende Arbeits- 
kräfte da wären, die Bewohner der ganzen 
civiliſirten Welt zu ernähren, reſp. aufzunehmen, 
— * der Arbeiter die europäiſche Einwanderung, 
weil ſie — das s 8 — 3 u 
ihre Arbeit anbieten könnte. 

rr et die einmuttberung 


die im Stande wären, 


» billigeren £ 


E 


8 td N 
. bekan eg Bun "EHRE 

Monaten ein Geſetz erlaſſen. 
von den 
ten ausgegebene und 
‚Concurren; der europäiſchen v 
eiferſüchtigen induſtriellen Arbeiterbevölkerung 
mit Enthuſiasmus begrüßte 


von der auf 


. Enndaufiritte 
italieniſchen Volksangehörigen verfielen, hat ſich 


auf die Fremden im allgemeinen übertragen, 
dergeſtalt, daß gegenwärtig in den amerikaniſchen 
Oſtſtaaten allen Ernſtes die Frage erwogen wird, 


ob ſich nicht der Erlaß eines Geſetzes empfehlen 
dürfte, welches für den Zeitraum von 25 Jahren 
der europälſchen Einwanderung einen Riegel vor- 


ſchieben würde. Diefe aus dem reinen Brodneide 
entſpringende Einwanderungsfeindlichkeit hängt 
ich zwar ein anderes Mäntelchen um. Man will, 


agt man, erſt die vorhandenen fremden Elemente 
‚merikanifiren und eine rein amerikaniſche Be- 
--yölkerung ſchaffen, ftark genug, um die verderb- 
lichen Einflüſſe der europäiſchen Einwanderer zu 
neutraltſiren. der wirkliche Grund iſt aber der 
Brodneid, welcher ſchon früher, gegen alle Der- 
träge, dem billiger arbeitenden Chineſen den 
Zuzug nach Californien verſchloſſen hat. Während 
E—. ̃ — g;. ̃⅛ ci ĩ¾¶ . ̃] VA I ER ET 


Nachdruck 
verboten.) 


Die Zugendhaften. 
Von Eliſa v. Orzesiko. 
170 (Fortſetzung.) ) 
15. Kapitel. 

Der Fauteull, auf welchem die kranke Anaſtaſia 
Pripbucka faß, wurde von der Dienerin aus dem 
halbdunklen Schlafgemach in das Geſellſchafts⸗ 
zimmer gerollt. Anaftafia hatte ſich heute ganz 
beſonders aufgeputzt. die aufgethürmten Flechten 
ihres Haares endeten in einer rothen Schleiſe, 
welche, mit zitternder Fand ungeſchickt angeſteckt, 
um eine goldene Kaarnadel flatterte. Ein Schild⸗ 
beutamm zwiſchen den Zöpfen drohte fortwäh⸗ 

d berauszufallen. Ein aſchgrauer Schlafrock 
und große blaue Bänder um den gelben Kals 
bildeten eine ſchreiende Farbendisharmonie. Das 
furchendurckzogene Geſicht der Unglüchlichen la 
tief in den ſchwarzen Locken en Lan - 

r ? ge 
ſmaragdene Ohrgehänge ſchlugen bei jeder görper⸗ 
bewegung an die hervorftehenden mageren Hals⸗ 
knochen und erhöhten noch die Widerwärngkeit 
des buntfarbigen Anzuges. 

Die Dienerin hatte den Fauteul ſammt ihrer 
Herein vor den Kamin gerollt. auf welchem 
einige Kohlen glühten. Irgend welche freudige, 
gofinungsoolle Gedanken mußten den Kopf der 

ranken durchziehen, denn ihr Mund verzog ſich 
zu einem ſchwachen Lächeln und ihre Augen 
funkelten freudig. Sie zog aus des Taſche des 
Schlafrochs ein kleines Medaillon hervor und be- 
trachtete das darin befindliche Porträt Auguſts. 


*) In Folge eines Verſehens in der Seherei, das 
wir zu entſchuldigen , ift dies Feuilleton 7 
(fen worden. Jur Bervollftändigung der orks 
glauben wir es doch eg zu müſſen. Es + 
iwiſchen der 17. Jortſetzung (in Nr. 18 858 vom 19. Are) 
und der 18, Fortſetzung (in Ar. 18860 vom 21. A 
einzuſchalten. b. K. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 
iſerl. tanflalten des In- und Aus 
e eee Schelſteile oder deren Re um 


er einen 
beſonderen Friedens- und „ 
n dieſe 
Gepflogenheiten auf niedriger Culturſtufe ſtehender 
Völker erinnern wir aber nicht, um unſer modernes 
Dölkerrecht mit ſeinen humanen Grundſätzen in 
ein deſto helleres Licht zu ſtellen, ſondern um 
darauf hinzumeifen, daß bei uns und den übrigen 
auf relativ höchſter Culturſtufe ſtehenden Völkern 
heutzutage derſelbe Geiſt der Fremdenfeindlichkeit 
herrſcht und wir keine Urſache haben, uns in die 
Bruft zu werfen und zu ſagen wie der Phariſäer: 
Ih danke dir Gott, daß ich nicht bin, wie andere 
Leute, Räuber, Ungerechte u. ſ. w. Zwar huldigen 
wir in unſeren modernen Culturſtaaten nicht 
mehr dem Grundſatze, daß das Leben und En 
und e 
jedermann beſtohlen oder todtgeichlagen 
werden kann; in — —— hat ſich auf 
2 Gebiete fo ziemlich der Grundſatz 
gleichen Behandlung des Inländers und des 
daft! Aber auf wirth- 
lichem Gebiete hat ſich ein ftetig zu⸗ 
wickelt Grad von Fremdenfeindlichkeit ent- 
„wie er in alten Zeiten nicht vorhanden 
"on Diefe Art von Fremdenfeindlichheit hat zum 
wande den Schutz der nationalen Nebel, 

a 
nackteſter Egoismus, als Ausfluß des engherzigſten 


dieſem Sinne wurde 
Bun Bit einigen. 
( as. neueſtens 
„Nativiſten“ der Vereinigten dan 
die 


Zuwanderer 


a Schlagwort iſt 

aber jetzt ſchon völliger Ausſchluß der europäiſchen 
Einwanderung. Der Mißcredit, dem in Folge der 
von New-Orleans zunächſt die 


2 
Kr 2 
2 


22 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
landes angenommen. Preis pr 
20 Pfg. — Die „Danziger 


alſo Amerika keine ausländiſchen Arbeitskräfte 
2 haben will, obgleich es nicht im Stande iſt, 
den zehnten Theil ſeines Culturlandes rentabel an- 
zubauen, weiſt Rußland, welches ebenfalls bisher un- 
bebauten, aber anbaufähigen Boden im Ueberfluß 
beſitzt, ſogar die bereits dortanſäſſigen deutſchen 105 
Zuden aus, deutſchland hingegen Ruffen un 

Polen und im Elſaß Franzoſen. Der feanzöfiiehe 
Chauvinismus möchte alle noch in Paris ihr oe 

verdienenden deutſchen Kaufleute und Handwer 55 
ausweiſen und von der mittelländiſchen Küſte die 
dortigen Arbeiter italieniſcher Kerkunft — ger 
Brodneid — Die Socialdemokratie hat 28 h 

Berbrüderung der Proletarier aller Länder 5 
im Munde, aber wenn es ſich um die 105 0 
bung und Mißhandlung ausländiſcher Ar ei 8 
handelt, die vielleicht einen Gtrike, der fie n a 
das geringſte angeht, nicht mitmachen, oder 5 

fie Hunger haben, etwas billiger arbeiten wo en, 


eibender Ausländer, d 

. es beſonders auch zu bei dem 17 75 
großen Strite in Auftralien, an dem ſchließlich 
alle Hauptarbeitszweige Theil nahmen, der aber 
für die Arbeiter verloren ging. 

Ausfluß derſelben Geſinnung 
des kraſſeſten Egoismus, iſt aber auch die. Feind- 
ſeligneit gegen fremde Waaren. 


ehaltenen Mercantilinftem, 
Ba möglichſt viel Waaren an das Ausland Ks 
kaufen möchte, aber möglichſt wenig vom aus 


lande kaufen. Rußland verkauft zwar ſehr gern 


ü i de an den „faulen“ Weſten, 
fein überflüffiges Getrei 2 3 e 


aber Waaren will es von dieſe 
zahlung beileibe nicht haben. 
Frankreich 
ordentlich gern ihre 


Deutſchland und 
Induſtrieerzeugniſſe 


gegen die Bezahlung ihrer Waaren mi 
diſchem Getreide, wobei 
und kurzſichtige Wirthſchafts 
ſchimpft, weil dieſer es ebenſo macht. 


jernach exiſtirt alſo auf wirthſchaftlichem Ge- 
5 ein 2 omium contra omnes, obgleich 


. irgends die Welt zu enge iſt und die 
ar 5 e 1 wohnenden 


Erde gewiß das 25fache der jetz 


Menſchen ernähren kann. dieſer wirthſchaftliche 
aber ne 5 eigentliche 

rihſchaftliche Gebiet beſchränkt, wie er es nach id 
90 ET An er derte Staatsmänner Pr ? 
lich thun mußte, fondern es hat ſich 


Krieg hat ſich 


licher Racen- und Klaſſenhaß 


dir alle möglichen Finderniſſe 
übrigen wollen wir aber die beſten Freunde 
bleiben. 

Während man ſich alſo in dem chriſtlichen 
Europa und Amerika bemüht, die Ausländer aus 
dem Lande zu jagen, gehen in der Türkei Juden, 
Chriſten und Türken, In- und Ausländer, neben 
einander friedlich ihrem Berufe nach. Wir 


erinnern hierbei an die ſchon früher von der 


Türkei bethätigte Toleranz. Im 14, 15. und 
16. Jahrhundert wurden die Marannen, d. h. die 
zwangsweise getauften Juden aus Spanien ver- 
trieben. der Sultan Bajaſid lud ſie zu ſich ein 
und ſie fanden bei den Türken die Gerechtig- 
keit, welche man ihnen in Spanien aus Racen- 
haß verweigerte. Sultan Baſaſid, der fie ge. 
rufen, fagte, als er Bericht über fie erhielt: 
Mein Bruder, der Gultan von Gpanien, muß 
fehr dumm ſein, weil er ſo nützliche Menſchen 
aus ſeinem Lande treibt. — und in dem 
Rom der Kaiſerzeit bildet es eine Kauptſorge 
der Machthaber, für die billige und reich- 
liche Ernährung der hauptſtädtiſchen Bevölkerung, 
zu ſorgen. die ankommenden Getreideſchiffer 

Die Dienerin, welche eben das Zimmer verlaſſen 
hatte, kehrte wieder zurück und meldete: 

„Der Kerr iſt noch nicht zurückgekommen, aber 
ich ſprach jene Dame wieder.“ 

„Welche Dame?” fragte Anaſtaſia. x 

„Ach, jene liebe Dame, welche ſchon ſeit einigen 
Tagen nach Ihrem Befinden fragt. Sie trägt 
einen Rofenhranz mit einem Kreuz in der Hand 
und ein anderes Kreuz auf der Bruſt. Es muß 
eine ſehr achtbare Dame fein, denn ich ſehe fie 
oft in der Kirche und Almoſen vertheilen. Sie 
heißt Ku—Ku—Kuderska!“ 8 

„Aber weshalb intereſſirt dieſe dame ſich für 
mich? Sie kennt mich ja gar nicht.“ 

„O, gnädige Frau — jedenfalls nur deshalb, 
weil fie fo gut iſt. Ich hörte das von vielen 
Ceuten. So bald fie von einem Nranken, 
Traurigen oder Unglücklichen erzählt, kam ſie 
gleich zu tröſten und zu helfen. Sie bat mich 
heute, ich möchte Sie doch fragen, ob Sie 
vielleicht geneigt wären, morgen ihren Beſuch 
anzunehmen?“ 

all dachte eine Weile nach, „dann fragte 
ſie: „Iſt die dame jung und ſchön? 5 

das Mädchen lachte: „Das nun gerade nicht, 
Madame! Sie hat gewiß ihre gute Dierzig und 
eine Nafe, wie diefe Jeuerkohlen. Aber fie iſt 
eine gute, fromme Frau. Wenn Sie ihre Be- 
kanniſchaft machen, werden Sie in ihrer Gefell- 
ſchaft gewiß angenehme Zerſtreuung finden.“ 

„Vielleicht haft du nicht Unrecht, Thekla. Ich 
will alfo den Beſuch der Dame morgen annehmen. 

„Ich höre Schritte, Madame — der Herr 
kommt!” 

„So? Gieb mir eben den Spiegel, Thekla!“ 
rief Anaſtaſia. die Magd brachte ſchnell den 
Spiegel herbei. In ſieberiſcher Haft ordnete 
Anaſtaſia ihre Locken an der Stirn, ſchob das 
um den Hals gewundene blaue Band mehrmals 


Freitag, 24. April 


des Brodneides, großen Strikefonds ſchaffen, 


Alles huldigt 


„ n längſt für überwunden 
wieder dem alten, ſcho ft 880 15 Biant 


f en zwar außer- 
ihrerſeits verkaufen Fe 


durch hohe Zölle 
Ausland, verschließen ſich aber durch 0 Gin 
jeder auf die fchlechte 
olitik des Nachbarn 


ein förm- 
ausgebildet, 
weil man eben im Staatsleben ebenſowenig wie 
im Privatleben ſagen kann; ich will dich zwar 


in deinem Erwerbsleben möglichſt l N 
ereiten, im 


Fra 
2 PR 
> 


Morgen-Ausaabe, 


o Quartal 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die lieben - gefpaltene 


Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Ar 4, und bei 8 


Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


wurden nicht mit der Erhebung von Einfuhr- 
zöllen begrüßt, ſondern belohnt für ihren Eifer 
in der Verſorgung der Hauptitadt. 

Falls die Völker, welche Landüberfluß haben, 
etwa dauernd ihre Politik ie de richten ſollten, 
ſowohl fremde Anſiedler, wie fremde Waare ab- 
zuweiſen, ſo möchten ſchließlich dieſelben Zuſtände 
eintreten, wie unmittelbar vor der Völkerwan⸗ 
derung, wo es nach den neuen Forſchungen nicht 
der Wandertrieb, ſondern der Nahrungsmangel, 
die Candnoth war, welche die einzelnen Volks- 
ſtämme veranlafſte, ihre bisherige Keimath zu 
verlaſſen, um mehr Acker und mehr Weide 
anderswo zu nehmen. Indeß brauchen wir 
wohl das Zukunftsbild eines Culturvolkes, 
welches aus Nahrungsmangel einen Ausrottungs- 
krieg gegen ſeine Nachbarn unternimmt, noch 
nicht auszumalen, da die jetzige Richtung der 
gegenſeitigen Abſchließung der Völker von ein- 
ander bereits ihren Höhepunkt überſchritten hat 
und die Anzeichen einer baldigen gründlichen 
Umkehr vorhanden ſind. 


Deutſchland. 


h. Berlin, 22. April. Die diesjährige Mai⸗ 
feier ſoll bekanntlich der Gocialdemokratie einen 
indem die 

Arbeiter, welche am 1. Mai arbeiten, % oder 
½ ihres Tagelohns an die General- Strikekaſſe 
in Hamburg abführen. Letztere hat zu dieſem 
Zwecke Marken anfertigen laſſen, aber die in 
der letzten Zeit in der Gocialdemohratie hervor- 
getretene Erſcheinung, welche den Abg. Bebel 
zu einem Schmerzensſchrei verurſachte, zeigt ſich 
auch hier wieder; die „Genoſſen“ verhalten ſich 
auch gegen dieſe Sammlung ſehr ablehnend und 
nach den fo ſchön ausgeführten Marken der Ge- 
neral-Strikecommiſſion iſt nur wenig Begehr; 
natürlich find die Kerren darüber ſehr aufge- 
bracht und erlaſſen einen Kufmunterungsruf. 
Kuch ſonſt haben die Leiter der Gewerkſchafts⸗ 
bewegung wenig Freude; trotz aller An- 
ſtrengungen will es nicht gelingen, eine Einigkeit 


in der Bewegung zu erzielen; die „Dickköpfe“, 


als deren Führer man wohl den Regierungs- 


baumeiſter Keßler anſehen kann, wollen ſich nicht 


unterwerfen und die Centraliſation als das einzige 
Mittel, um die Bewegung auf den Damm zu 


bringen, anerkennen. In kürzefter Zeit foll ein 
allgemeiner Gewerkſchaftscongreß einberufen 
1-Gteikecommiflion hat einen 


Arbeit 111 derſelbe wird zweifellos auf dem 
Congreß der heißeſte Streitpunkt werden. Allem 
Anſcheine nach wird die General⸗Strikecommiſſion 
und ihr Anhang ſiegen, ob damit eine definitive 
Einigung in der Gewernkſchaftsbewegung erzielt 


den, die Cent 
Iden stton: 


fein wird, möchten wir bezweifeln. 
[Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland.] 
Wie die „Kreuzzeitung“ hervorhebt, konnte man 
eine ausgeſprochene Neigung für die Gebräuche 
der griechiſchen Kirche bei der Kronprinzeſſin 
Sophie von Griechenland, geborenen Prinzeſſin von 
Preußen, ſeit November v. J., als ſie mit ihrem 
Gemahl hierſelbſt verweilte, bemerken. Sie ver- 
mied in Berlin ſoviel als möglich dem evangeliſchen 
Gottesdienſt beizuwohnen, beſuchte dagegen an 
der Seite ihres Gemahls mit großer Regel- 
mäßigkeit den griechiſchen Gottesdienſt in der 
Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft und hielt ſich 
dabei ſtreng an das griechiſche Ceremoniell. 

Bismarck und Wallenſtein.] Die „Frankf. 
Ztg.“ ſchreibt: 

„Wie einſt als Machthaber, ſo heute als Machtloſer 
hat Zürft Bismarck keine gefährlicheren Gegner, als 
die Leute, die für ihn ſchreiben, namentlich die 
Bewer'ſche Schule. Da hat jetzt wieder einer dieſer 
Wackeren unter dem Pfeudonym „Florian Gegner“ eine 
Broſchüre zuſammengewüthet, die den Titel führt: 
„Die Bismarckhetze“. Es heißt darin wörtlich: „Heute 
mag er (Er) ſchwach und machtlos ſcheinen, ünd ſchon 
morgen können unter Umſtänden wieder überall 


hin und her und gab den Spiegel zurück. Als 
Auguft auf die Thürſchwelle trat und auf die am 
Kamin ſitzende Aranke blickte, richtete dieſe ſich 
plötzlich auf und ſtreckte ihm lautauflachend die 
Arme entgegen. Sie hatte offenbar vor, wie in 
vergangenen Tagen, nur leiſe zu lächeln, aber 
ihre Erregung und phnſiſche Ermattung ver- 
wandelten dieſes Lächeln in ein krampfhaftes, 
langgedehntes Gelächter, 

Auguft trat raſch zu ihr heran; das laute Auf- 
lachen der Armen gata?“ ihn. 

„Was iſt dir, Analtafia?” fragte er. „Iſt dir 
chlimmer? Du haſt Krämpfe. Soll ich zum Arzt 
chicken?“ 

Anaftafia hörte plötzlich auf zu lachen; fie warf 
ihren Körper in den Jauteuil zurück und rief mit 
zitternder Stimme: 

„Was — ich lächle dir entgegen und du hältſt 
es für Krämpfe?!“ 

In dieſer Frage zitterte ein Zorn, den die 
Sprechende nur mit dem Aufgebot ihrer ganzen 
Willensenergie niederdämpfen konnte. Mit einer, 
bei einem jo geſchwächten Weſen doppelt erftaun- 
lichen Kraft zwang ſie ſich jedoch zu einem er- 
neuten Lächeln, neigte ihr Haupt mit einer koketten 
Bewegung zu ihm hin und den geliebten Mann 
an ſich ziehend, ſprach ſie zärtlich: 

„Lieber Auguſt, warum begrüßeſt du dein Weib 
nicht mehr wie ſonſt mit einem Kuſſe?“ 

Der Mann erbleichte, doch berührte er leiſe mit 
feinen Lippen ihre Stirn. 

f 15 Br N 9 Anti rd und indem 

e ihm liebeſuchend ins An arrte, ſprach fie 
mit übertriebener Zärtlichkeit: u 

„Wie kalt du küſſeſt, du Böſer, du Undank- 
barer! Und ich habe mich für dich doch ſo hübſch 
herausgepußt! Denke dir, ich fühle mich faſt voll- 
ſtändig geſund. Thekla e mir eine Frau 
zu verſchaffen, die mich wieder gänzlich curiren 


1891. 


Wallenſteins Fahnen wehen. Nur ein Arie - 
brechen ...“ Wozu ſich der „Neichsbote“s re 
reg zus geſtattet: „Wei der 

chreiber, der mit ſolchen frivole i 
wie Wallenſtein Pan, bal ee * 

* [Der neue Unterſtaatsſecretär im Cultus 
minifterium.] Dr. Ernſt v. Weyrauch iſt geboren 
am 3. Auguft 1832 zu Neukirchen in Kurheſſen; 
er beſuchte das Gnmnafium zu Marburg a. Lahn, 
ftudirte von 1849 bis 1853 daſelbſt und in Berlin 
Rechtswiſſenſchaft und trat ſodann in den kur- 
fürſtlich heſſiſchen Staatsdienſt. Im Jahre 1866 
war er Legationsrath und vortragender Rath im 
Miniſterium des Aeußern. In den reußiſchen 
Staatsdienſt übergegangen, wurde er 1868 Land- 
rath des Landkreiſes Kaſſel und 1881 Präſident 
des Eonfiftoriums in Kaſſel. 1.85 v. Weyrauch iſt 
reformirt. In den Jahren 1879—82 gehörte er 
als Mitglied der deutſchconſervativen e dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe an, und feit 1887 
ift er Reichstagsabgeordneter für den zweiten 
Wahlkreis des Regierungsbezirks Kaſſel: Kaſſel- 
Melſungen (deutſchconſervativ). Mit der Be- 
förderung des bisherigen Vertreters iſt dieſes 
Mandat W und ein lebhafter Wahlkampf 
ſteht in Ausſicht, da die Antifemiten, welche ihre 
Thätigkeit bei den bisherigen Wahlen auf Heflen 
concentrirt hatten, jedenfalls auch dieſen Kreis 
zu erobern ſuchen werden, ein Beſtreben, in 
welchem fie ſich mit den Gocialdemohraten be- 
gegnen dürften. Im Jahre 1890 war in dem 
Mahlkreife eine Stichwahl erforderlich. Er zählte 
28545 Wahlberechtigte, von denen in der erſten 
Wahl 20 337 abſtimmten; es erhielten in dieſem 
Wahlgange der Conſervative (v. Weyrauch) 5966, 
der Jreiſinnige 2158, der Socialdemokrat 9170 
und der Antiſemit 3028 Stimmen; in der engeren 
Wahl der Conſervatlve 11735 und der Socfal⸗ 
demokrat 10 223 Stimmen. Auf den Kusgang 
der Erſatzwahl kann man geſpant ſein. 


* [Roheifenproduction.] Nach den ftatifti 
Ermittelungen des Bereins deutiſcher Ghent 105 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) 
im Monat März 1891 auf 370 018 To.; darunter 
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 143 014 Tonnen, 
1 34575 To., Thomasroheiſen 
143 331 To. und Gießerelroheiſen 58 090 To. Die 
Production im März 1890 betrug 416 948 To., 
im Februar 1891 331660 To. Vom 1. Januar 


bis 31. März 1891 wurden producirt 1050033 


f 1153 040 To. 
de ae 153 040 To. im gleichen Zeitraum . 


* [Ein Getreidering im Jahre 1871.] ueber 
einen Ring zur Getreidetheuerung, welcher fich 
im Jahre 1871 zu bilden ſuchte, erzählt Rudolf 
Meyer in „Jörgs polit. Blättern“ Folgendes: 
„Gegen das Frühjahr 1871, alſo unmittelbar 
nach dem Kriege, vereinigten ſich die großen 
Grundbeſitzer zu einem organiſirten „Syndicat“ 
zum Zweck des Hinauftreibens des Roggenpreifes 
an den Börſen. An ihre Spitze ſtelſten ſie den 
Beſitzer oder Pächter der Dampfmühle zu Paſſow, 
namens Hüttmann, deſſen ſich einige von ihnen 
ſchon früher zu ähnlichen, doch kleineren Gpecu- 
lationen bedient hatten. Paſſow liegt halbwegs 
zwiſchen Berlin und Stettin an der Eiſenbahn. 
Hüttmann kaufte nun an der Stettiner und Ber- 
liner Börſe allen angebotenen Roggen auf und 
ſpeicherte ihn auf, entzog ihn dem Derkehr. Die 
Baiſſepartei machte unerhörte Anſtrengungen, 
Getreide namentlich aus Rußland heranzuziehen. 
Als die Schiffahrt frei wurde, erlangte ſie die 
Oberhand. Sie ſchleppte ſoviel Roggen nach Stettin 
und ſpäter nach Berlin, daß Küttmann ihn nicht 
mehr ſpeichern und auch nicht mehr ent- und 
einladen konnte. Da räumte man Küttman eine 
Kaſerne in Berlin als Speicher ein und es ſollen 
Soldaten Küttmann geholfen haben, das ge- 
lieferte Getreide abzunehmen und zu Speicher zu 
tragen! Allein endlich ging dem Syndicat das 


werde. Das macht mich fo froh. Ich habe die 
ganze Nacht faſt gar nicht gehuſtet. Du fol ſehen, 
in vierzehn Tagen bin ich vollkommen wieder- 
hergeſtellt. du wirſt wieder mit mir fpajieren 
gehen und ich werde mich fein machen. Ich will 
mich wieder einmal ſo ankleiden, wie damals, 
als du mir zum erſtenmal deine Liebe geſtandeſt. 
Weißt du noch wie ich damals ausſah? O ich er- 
innere mich ſo gut. Ich trug ein blaues Kleid 
und weiße Perlen in den Haaren. Warte nur, 
liebſter Auguft, ich werde bald wieder hübſch fein 
und du wirſt mich wieder lieben, wie früher 
Sand e 1 1 a N Theuerſter!“ : 
og ihn auf einen nebenſtehend 
Auguſt ſetzte ſich zögernd. . — e 
voll Mitleid und Kummer auf dem Geſichte der 
unwilleiic eig den 2. fih der ihrigen 
„ Anaftajia a 
auf eine Saiten ſtaſia legte ihre Hände 
„Mein liebſter Auguft”, begann fie wieder, „i 

weiß wohl, daß ich mitunter Be 7 — 
voll, ja unausſtehlich bin — aber dies alles wird 
vorübergehen, wenn ich geſunde. Ich liebe dich 
ja immer noch wie damals, als der blaue, lachende 
Himmel über uns ſchwebte und die duftenden 
Bäume uns umrauſchten. Ach Gott! auch jetzt noch 
muß es ſchön ſein auf der Welt, und ſch habe 
un en Welt ſchon fo lange nicht mehr ge- 
Ihre Stimme zitterte und eine Thrä 

e 

on tiefſtem eid ergriffen, blickte Au 

auf ie nieder. Auch fie ſchaute auf ihn hin u 
als fie fein ſanft auf ihrem Antlitz ruhendes 
Auge gewahrte, entfuhr ihr ein unwillkür licher 
Freudenſchrei. Aber faſt im nämlichen Augen- 
blick erſchütterte das alte krampfhafte Lachen 
wieder ihren Körper und verzerrte ihr Geſicht. 
Ohne Kraft, ſich zu beherrſchen, ſchüttelten ihte 


Geld aus, es brach zuſammen und feine en 
ätte 
beſtanden, ſo ne 
die Baiſſepartei nicht jene Borräthe von Roggen 
etersburg gefunden haben, 
deren fie bedurfte, um Küttmanns Kraft zu 
brechen, und einige Nachfolger der Opponenten 
des erſten Hohenzollern, die Kerr v. Wildenbruch 
würden wirklich 
das trockene Brod der aus Frankreich heim 


glieder verloren ſehr erhebliche Summen. 
damals ſchon der Kornzoll 


in Riga, Libau, 
im „Neuen Herrn“ ſchildert, 
kehrenden Sieger beſteuert haben.“ 


Rudolf Mener war bekanntlich ehemals confer- 
ein Freund des Ge- 
heimraths Wagner und des Socialtheoretikers 


oativer Vertrauensmann, 


Rodbertus, 


Hannover, 21. April. Der Kaiſer hat bei dem 
jüngften Sierfein feines Flügeladjutanten und 
Commandeurs des NKönigs-Ulanen - Regiments, 
Oberſtlieutenant v. Bülow, und der zukünftigen 
und Gräfin 
Schulenburg, dieſen ſeine Anweſenheit bei der 
Bermählung Herrn v. Bülows mit der Comteſſe 
Schulenburg, welche am 14. Mai in Hannover 


Schwiegereltern deſſelben, Graf 


ſtattfinden ſoll, zugeſagt. 
England. 


(Kann, Cour.) 


London, 22. April. Das „Reuter'ſche Bureau” 
meldet aus Capetown von heute: Der Gouverneur 
der Cap-Colonie Henry Brougham Loch tele- 
graphirte an den Präſidenten der Transvaal- 
Republik Krüger, es ſei der Regierung Ihrer 
Majeftät der Königin das Gerücht zur Kenniniß 
gekommen, daß ein Einwanderer⸗-Trek von 
Boers aus dem Transvaal nach dem Mashona⸗ 
neuen 
Republik auf dieſem Gebiete beabſichtigt ſei. 
dem Präſidenten — 

er 
Zeindſeligkeit gegen die Königin betrachten würde 
und verlange die Verſicherung einer lonalen 
Cooperation des Transvaallandes in Gemäßgheit 
der beſtehenden Verträge. Der Präſident Krüger 
habe darauf geantwortet, er Heide den Trek an- 
elben zu fich be- 

ſei ſich * 


land und die Errichtung einer 


Die Regierung theile 


daß ſie dieſen Trek als einen Akt 


gehalten und die Führer de 
rufen. Die Regierung des Transvaal 
Verpflichtungen vollkommen bewußt. (W. 


Italien. 
Nom, 22, April. 


König PDienelik 
; er gg 
durch den am 


aris überbracht werde. (W. T.) 


Türkei. 
“ [Empörung in Armenien.] 


Empörung auszubrechen. 
mangelhaften Ausführung der von der 


Ausdruck gegeben. 


in hohem Maße erregt. 


Coloniales. 
EEE 
en der Neu- ea-Compagnie will die letztere 
nier dem Namen Kſtrolabe Compagnie eine Ge- 


u dei . 

ſellſchaft bilden, weiche den Tabakbau in diefem 
Gebiete betreiben ſoll. Zu dieſem Zwecke wird 

man 500600 chineſiſche Kulis anwerben, wozu 

die Verhandlungen im Gange find. Das Unter- 

nehmen wird Herr W. v. Puttkamer leiten. Die 


Betheiligung der Neu-Ouinea-Compagnie bei dem 
Unternehmen iſt in der Weiſe gedacht, daß ſie den 


achten Theil der auf je 500 Mk. lautenden, im 


Gejammtbetrage von 2400 000 Mk. auszugeben⸗- 

den Antheile übernimmt, das für die Pflanzungen 

erforderliche Land in einer Ausdehnung von 
14000 Sectar der Geſellſchaft käuflich überläßt 

und den Kauſpreis mit den jeweiligen auf die 

übernommenen Antheile entfallenen Einzahlungen 
ausgleicht. 

Nach dem Bericht will die Compagnie ihre 
„Kräfte concentriren“, d. h. fie wird behufs Ver⸗ 
minderung der allgemeinen Derwaltungs- Aus- 

gaben diejenigen Stationen aufgeben, deren Be- 

. triebskoften zu den zu erwartenden Erträgen 
unter den dermaligen Umſtänden nicht in befrie- 
digendem Verhältniß ſtehen und den Schwerpunkt 
der Baumwollen-Cultur in Ralfer-MWilhelms-Land 
ebenjo, wie es mit dem Tabakbau unter Mit- 
wirkung von beſonderen Pflanzungs-Geſellſchaften 
geſchehen foll, in das Gebiet der Aſtrolabe - Bai 

verlegen. 

Zum Schluß erſieht man aus dem Bericht, daß 
die Neu-Guinea-Compagnie ebenfalls am Ende 
ihrer Mittel angelangt iſt und auf Reichsunter⸗ 
BRETT SEREIET IT IETE KFECTTIRESTKETERNETTET 


Hände krampfhaft die Arme ihres Mannes. Sie 
ſah jetzt fürchterlich aus. Die Flechten hatten ſich 
gelöſt, die rothe Schleife war heruntergefallen, 
Stirn und Augen umzogen zahlreiche Runzeln, 
die in ſchreiendem Widerſpruch mit ihren liebe⸗ 
flehenden leidenſchaftlichen Blicken ſtanden. 

Die Tragödie einer ſtürmiſchen Seele, die ihre 
Jugendträume nicht mehr verwirklicht ſah, ge- 
langte in dieſem Weibe zu einem faſt lächerlichen 
Ausdruck. Der Mann jenkte fein Auge zu Boden, 
ein Zug mühſam zurückgedrängten Abſcheues um- 
flog feinen Mund. Sie fuhr von ihm zurück und 
ein Schrei dumpfen Zornes entrang ſich ihren 
Lippen. Wie raſend riß fie das Band von ihrem 
Halle und ſchleuderte es in den Kamin, warf die 
goldene Halsnadel von ſich und bedeckte mit den 
mageren, an der Nadel blutig geritzten Fingern 
ihr entſtelltes Geſicht. 

Auguſt erhob ſich. 

„Sch bitte dich“, ſagte er, „ſei ruhig. Wozu 
dieſe Aufregungen? Iſt dir meine Obhut, meine 
Freundſchaft, die Fürforge, womit ich dich um- 
gebe, nicht genug? Was willſt du mehr, als die 
Gewißheit, daß ich dich niemals verlaffen werde 
und daß dir mein Schutz und mein Freundes- 
wort niemals fehlen wird? Ich weiß — du 
verlangſt mehr von mir: Du willſt die alte 
Liebe, die ich dir nicht mehr bieten hann. Soll 
ich lügen und dir ſagen, daß ich dich liebe wie 
früher? Warum verſöhnſt du dich nicht mit 
deinem Looſe?“ 

Anaftafia ließ ihre Hände langſam vom Geſicht 
ſinken; jede Muskel deſſelben vibrirte und mit 
keuchendem Athem ſtreckte fie die Hand nach dem 
Frager aus und ſprach mit halberftichter Stimme: 

„Sieh' dieſe Blutstropfen an meinem Singer! 
Einen ganzen Strom ſolchen Blutes ergießt mein 
Herz, ſo oft ich dich anſehe und dann im Spiegel 


Die „Riforma“ meldet aus 
Maſſaua von heute das Gerücht, der franzöſiſche 
diplomatiſche Agent Chefnen habe mit dem 

einen Freundſchafts- und 
zu Stande gebracht, welcher 
0. April von Zeila abgegangenen 
Parts Mort Artillerie-Lieutenant Talllard nach 


Einer Mel- 
dung der „Germania“ aus Konſtantinopel zu- 
* droht unter der armeniſchen Bevölnerung 
n Folge der Verhaftung einiger Armenier eine 
Die verhafteten Indi ⸗ 
viduen hatten ihrer Unzufriedenheit 27 der 
Pforte 
den Armeniern gewährten Privilegien öffentlich 
Auch die Auszeichnungen, 
welche den nach Konſtantinopel gekommenen 
Kurdenführern, den Unterdrückern der Armenier, 
erwieſen werden, haben den Unwillen der letzteren 


ſtützung rechnet, wie jetzt der „königliche“ Kauf- 
mann Woermann in Kamerun. 


„Vaſcha-Wirihſchaft“ in Oſtafrika. 

Aus Berliner colonialen Kreiſen wird uns ge- 
ſchrieben: N 

Die drei Briefe Emin Paſchas, die am Montag 
im „B. Tgbl.“ veröffentlicht wurden, haben im 
Publikum wie in der Preſſe zu vielfachen irrigen 
Annahmen und Mißdeutungen geführt. Nament- 
lich hat man aus den Bemerkungen über Wiß- 
mann und Gravenreuth geſchloſſen, daß die ſ. 3. 
mitgetheilten ſchweren Differenzen zwiſchen Emin 
Paſcha und dem Herrn Reichscommiſſar nur auf 
Mißverſtändniſſen beruhten und vorausſichtlich 
längſt beigelegt wären. Hierbei hat man aber 
ganz überſehen, daß die Briefe geſchrieben ſind, 
ehe die Abberufung Emin Paſchas durch Herrn 
v. Wißmann erfolgte. Dieſelbe dürfte inzwiſchen 
zur Kenntniß Emin Paſchas gelangt ſein und ihm 
bewieſen haben, daß ſeine in dem zweiten der 
Briefe ausgeſprochene Befürchtung, die Abberufung 
betreffend, nicht ungerechtfertigt war. Major 


über Emin Paſcha zu eigen gemacht und darauf 
hin, wie er unter dem 5. und 6. Dezember v. 3. 
dem Reichskanzler General v. Caprivi telegraphiſch 
und ſchriftlich meldete, Dr. Emin zurückgerufen. 
Was die Klagen Emins über Dr. Schmidt und 
deſſen Auftreten ihm gegenüber betrifft, ſo 
können wir dieſelben recht wohl begreifen. 
Hat doch auch die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
über Herrn Schmidt Klagen zu erheben, wie ſie 
erſt kürzlich dem Herrn Reichskanzler unterbreitet 
ſind. Dieſe Klagen treffen aber nicht nur 
Dr. Schmidt, ſie beziehen ſich überhaupt auf den 
größten Theil der jungen Offiziere, die in Deutſch⸗ 
oftafrika als Stationschefs oder in ſonſtiger 
Stellung ſich befinden. Daß fie nicht ohne Be- 
rechtigung ſind und daß die ſelbſt in den 
regierungstreueſten Kreiſen unſerer Colonial- 
politiker, die draußen waren, laut werdenden 
bitteren Bemerkungen über eine gewiſſe „Paſcha⸗ 
wirthſchaft“, unter der die deutſchen Unter- 
nehmungen ſchwer litten, aus nicht wegzu- 
leugnenden Thatſachen reſultiren, dafür ſpricht 
die Anweiſung, die vom Reichskanzler Herrn 
v. Zelewski, dem jetzigen Führer der Schutz ⸗ 
truppe, und Freiherrn v. Soden in dieſer Frage 
zugegangen iſt. Sie lautet dahin, wo Urſachen 
zu ſolchen Klagen noch vorhanden find, dieſelben 
ſchleunigſt abzuſtellen, und dafür zu ſorgen, daß 
ſie nicht wieder auszuſprechen wären. 


— — — — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

a Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 23. April. Heute tagten alle drei Par- 
lamente. Im Abgeordnetenhauſe wurden die Ver- 
handlungen über die Landgemeindeordnung heute 
beendigt. die Schlußabſtimmung findet morgen 
ſtatt. Wider Erwarten rief der Antrag des 
Abg. Bohtz (conſ.) auf die beſchränkte Oeffentlich 
keit bei den Berathungen der Gemeindevertretung 
eine ſehr lebhafte Debatte hervor, in welcher der 
conſervative Redner, welcher Landrath iſt, ſcharf 
gegen den Miniſter vorging. Die Eonfer- 


en e kee ee e 


und als er erwiderte, daß er in einer Gemeinde- 
verſammlung geweſen ſei, kam von den Conſer- 
vativen der Ruf: Wo? Es machte allgemein den 
Eindruck, daß die Conſervativen ſchleunigſt den 
Miniſter Ferrfurth ſtürzen möchten. Die Reden 
von Bohtz erregten im Kaufe allgemeine Ueber- 
raſchung. { 

Abg. Bohtz erklärte die Deffentlichheit der Ver- 
handlung für eine Gefahr für den Staat. Sie werde 
die Pforte fein, durch welche die Socialdemokratie ein- 


ziehen würde. (Lebhafter Beifall rechts.) Ein Schulze 


habe ihm geſchrieben, daß er fein Amt nieder- 
legen müſſe, wenn öffentlich verhandelt würde, da er 
ſich den Einwirkungen der fremden Theilnehmer aus 
den Nachbarſtädten nicht entziehen könne. der Redner 
fieht in der Controle durch die Oeſſentlichkeit nur ein 
unberechtigtes Mißtrauen gegen den Gemeindevor- 
ſteher und die Gemeindevertretung. 

Abg. Rickert beantwortet ſcharf und ironifc, die 
Rede, welche der wunderbarſte Contraſt zwiſchen der 
alten längſt vergangenen Zeit und dem modernen Staat 
ſei. der Angriff gegen den Miniſter ſei zu 
charakteriſtiſch. Derſelbe wird künftig vor jedem Geſetz 
ſich der Zuſtimmung feiner Landräthe und Amtsvor- 
ſteher verſichern müſſen. (Sehr gut! links.) Der Abg. 
Bohtz hat mit Kanonen nach Mücken, nicht einmal 
. ã ã yy dd 


das 
du einſt geliebt und geheirathet haſt, iſt dir eine 
Kugel an den Jüßzen. Tauſend Mal ſchon wünſche 
ich mir, zu ſterben, um dich zu befreien und 


ſelbſt nicht mehr zu leiden — aber bisher hatte 


ich immer noch Hoffnung.” 

„SHoffnung!?“ wiederholte Auguſt ſelbſtvergeſſen 
und ſein Auge ſchweifte gedankenvoll ins Leere. 
N 5 warf ſich ſtöhnend in den Fauteuil 
zurück. 

„Fal“ ſchrie fie auf, „Du ſpotteſt darüber, daß 
ich wage, Hoffnung zu haben? O, Wahn 
ſinnige! Ich hoffte, daß dieſer kranke Körper 
noch geſunden könne, daß ich wenigſtens noch 
einen, einen einzigen Tag der Freude und des 
Glücks erleben würde! Ich hoffte in deinem 
Herzen wenigſtens einen Schatten der alten 
Empfindungen noch wachrufen zu können. Ich 
ſchmückte mich mit dieſen Fetzen, um dir zu ge- 
fallen — o. ich Mahnſinnige! Ich Wahnſinnige, 
die da hoffte, was geſtorben, könne wieder auf- 
leben, die da glaubte, ein Lebender könne einen 
Leichnam lieben, eine erloſchene Lampe könne 
wieder aufglühen! O Wahnſinn, Wahnſinn!“ 

Auguſt ſchwieg fortwährend. Während des 
ſchrecklichen Leidenſchaftsausbruchs der Kranken 
hatte ſich fein Blick zum Fenfter gewendet und 
bemerkt. daß die reizende Geſtalt einer jungen, 
weißgekleideten Dame mit zartem, liebevollem 
Antlitz und hoher Stirne einen Augenblick aus 
dem gegenüberliegenden Haufe ſchaute und ſich 
dann wieder zurückzog. Aber das Auge Auguſts 
ah ee reizende Geſtalt auch da noch, als es 

ch auf den Fauteuil zurückwendete, in welchem 
etzt, kraftlos und gebrochen von wilder Auf- 
regung, Anaſtaſia hingeſtreckt lag. (Jortſ. folgt.) 


v. Wißmann hatte ſich Dr. Schmidts Anſchauung 


nach Spatzen geſchoſſen. (Heiterkeit) Das wunder-] Perſonen, von denen letztere größtentheils leichter 


barſte iſt, daß die Conſervativen erſt heute dieſe 
Gefahr enthüllen. In der erſten Leſung, in den zwei 
Leſungen in der Commiſſion iſt die Regierungs- 
Vorlage anſtandslos und ohne irgend einen Widerſpruch 
angenommen worden. Dauert das immer ſo lange, 
bis es Ihnen gelingt, Ihre Ideen zum Ausdruck zu 
bringen? (Große Keiterkeit links.) Bei der Wahl 
verlangen die Conſervativen Mannesmuth von dem 
ärmſten Arbeiter und lehnen die geheime Abſtimmung 
ab, hier ſoll der Schulze durch den Kusſchluß der 
Oeffentlichkeit vor der Einwirkung bewahrt werden, 
weil er ſich vor fremden Zuhörern ver- 
kriechen würde. (Sehr gut! links und im Centrum.) 
Ein ſolches Zeugniß ſtellt man den Schulzen vor der 
öffentlichen Meinung aus. (Heiterkeit) Nichts wäre 
den Socialdemokraten willkommener, als wenn es der 
Geſetzgeber für nothwendig hielt, bei verſchloſſenen 
Thüren die Verhandlung zu führen. die Oeffentlichkeit 
iſt ein unentbehrliches Mittel des modernen Lebens. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Miniſter Herrfurth weiſt nach, daß der Abg. Bohtz 
einzelne Beſtimmungen unrichtig angegeben hat. 

Abg. Rickert hebt hervor, daß, wie neulich ſchon in 
einem Fall, jet wieder ein Abgeordneter, der zugleich 
Vorſitzender des Kreisausſchuſſesz ift, die geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht kenne. 

Abg. Boh erwidert darauf äußerſt aufgebracht, der 
Abg. Rickert habe dem Miniſter nachgeplappert. Er 
ſei ju vornehm, darauf zu antworten. 

Der Präſident ruft den Abg. Bohtz wegen dieſes 
Ausdrucks, der unparlamentariſch ſei, zur Ordnung. 

Abg. Richert: Meine Freunde ſagen mir, der Abg. 


Bohtz habe geſagt, daß ich wie ein Papagei dem 


Miniſter nachgeplappert habe. — Der Präſident er- 
widert, daß das nicht der Fall ſei. — Abg. Nickert er⸗ 
klärt: Sollte er es dennoch geſagt haben, ſo müſſe er 
bemerken, dieſe Vornehmheit wäre eine ſolche, die 
ganz wo anders hingehörte, als auf die Bank der 
Geſeizgebung, das brauche man nicht zu dharakterifiren. 

— Morgen findet die Schlußberathung über 
die Landgemeindeordnung ſtatt, ferner ſtehen die 
Städteordnung für Wiesbaden, kleinere Vor- 
lagen und der Geſetzentwurf betr. die Renten- 
güter auf der Tagesordung. 


Reichstag. 

Berlin, 23. April. Der Reichstag beendigte 
heute die zweite Berathung des Arbeiterſchutz- 
geſetzes. Der größte Theil der Sitzung wurde 
noch verwendet zu der Debatte über § 153, die 
ſchon die vorgeſtrige Sitzung ausfüllte. 

Abg. Möller (nat. -lib.) führt u. a. aus, die Arbeiter 
könnten von ihren utopiſtiſchen Ideen nur durch eine 
ordentliche Hungerkur geheilt werden (lebhaftes 
Oho! bei den Socialdemokraten), die nicht etwa von 
den Arbeitgebern angewendet werden ſolle, wohl aber 
von den verführenden Arbeiterführern und Mühlern im 
Lande ausgehe, welche die Arbeiter zum Ausſtand 
verleiten. Die Erfahrung lehre, daß es lediglich die 
Arbeiter ſeien, welche dabei den kürzeren zögen, da 
fie die Arbeit verlören. (Lebhafte, wiederholte Unter- 


brechungen bei den Gocialdemokraten; Dicepräſident i 


Contractbrüche, Ausſtände u. ſ. w. zu ihrem eigenen 
Schaden ausſchlügen. f 

Es ſprachen noch die Abgg. Stötzel (Centr.), 
Förſter (Soc.), Hammacher (nat.-lib.), Stadt. 
hagen (Soc.), der Hamburgiſche Bevollmächtigte 
Burchard und der Abg. v. Stumm (freiconſ.). 
§ 153 wurde hierauf in namentlicher Abftim- 
mung abgelehnt. Für denſelben wurden 78, 
dagegen 142 Stimmen abgegeben. Mit „Nein“ 
ſtimmten die Freiſinnigen, Socialdemokraten, das 
Centrum und von den Nationalliberalen die 
Abgg. Kaſtedt, Siegle und Büſing. In gleichem 
Sinne ſtimmten die keiner Jraction angehörigen 
Kbgg. Röſiche und Prim zu Carolath Schönaich. 
Der Reſt des Geſetzes wurde mit geringfügigen 
Aenderungen nach den Compromißanträgen in 
der Jaſſung der Commiſſion angenommen. 
Morgen ſtehen kleinere Vorlagen und Wahl- 
prüfungen auf der Tagesordnung. 


Das Herrenhaus erledigte die auf der Tages- 
ordnung ſtehenden kleineren Vorlagen, ſowie 
Petitionen. In der nächſten Sitzung, welche 
morgen abgehalten wird, findet die Berathung 
der Geſetzentwürfe betreffend die Einkommen- 
ſteuer und die Gewerbeſteuer ſtatt. 


Berlin, 23. April. Der Miniſter des Innern, 
Kerrſurth, wird, wenn feine Amtsgeſchäfte es 
geſtatten, zum Begräbniß des Oberpräſidenten 
v. Leipziger nach Danzig fahren. 

— In der heutigen Plenarſitzung des Bundes- 
raths wurde der Vorlage betreffend den Handels- 
vertrag mit Marocco die Zuſtimmung ertheilt 
und die Vorlagen betreffend die Zeſtſtellung der 
Nachträge zum Reichshaushaltsetat pro 1891/92 
und die Aufnahme einer Anleihe für die Zwecke 
der Verwaltungen des Reichsheeres ꝛc. von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 

— den „Berliner Politiſchen Nachrichten” zu- 
folge wäre, nachdem die Regierung der vereinigten 
Staaten Ausführungsbeſtimmungen zum Zleifch- 
ſchaugeſetz erlaſſen habe, die demnächſtige Auf- 
hebung des Verbots der Einfuhr von ameri- 
kaniſchem Schweinefleiſch und Speck zu er- 
warten, dagegen ſei die Nachricht, nach welcher 
es ſich nur um die Wiederzulaſſung lebender 
Schweine handeln würde, unzutreffend. 

Rom, 23. April. In der Deputirtenkammer 
ſtellten mehrere Abgeordnete Anfragen betreffs 
der Pulverexploſion. der Minifter des Innern, 
Nicotera, erwiderte, er ſei noch nicht genügend 
informirt, aber alles ſpreche für eine unvorher- 
ſehbare Urſache des Unglücksfalles. Der Miniſter 
gedachte des begeiſterten Empfanges, welcher dem 
zur Unglücksſtätte herbeieilenden Könige durch die 
Bevölkerung bereitet worden war. Verwundet 
an Ort und Stelle ſind 48, in der Stadt 200 


Verletzungen davongetragen haben. Er wünſche 
fehr, daß Capitän Spoccamela, welcher mit 
Lebensgefahr die Wachabtheilung gerettet habe, 
dem Vaterland erhalten bleibe. Der Kriegsminiſter 


Pelloux führte aus, das Pulvermagazin habe 


265 Tonnen Pulver von früherer gewöhnlicher 
Fabrikation enthalten. Es ſei eine techniſche und 
adminiſtrative Unterſuchung eingeleitet. Wahr- 
ſcheinlich habe ſich im Pulver eine langſame 
techniſch ſchwer nachweisbare Derbrennung ent- 
wickelt. Das Benehmen der Soldaten ſei aus- 
gezeichnet geweſen. 

Biſſao (Weſtafrika), 23. April. Das Kanonen- 
boot „Hnäne” hat die hieſigen Deutſchen auf- 
genommen, da der Platz bedroht iſt, und geht 
mit ihnen in See. 


Danzig, 24. April. 

„ lKöhere Verwaltungsſtellen.] In hieſigen 
höheren Beamtenkreiſen iſt das Gerücht ver- 
breitet, als Nachfolger des in den Ruheftand 
tretenden Ferrn Regierungspräfidenten v. Maſſen- 
bach in Marienwerder werde Kerr v. Tie de- 
mann in Bromberg nach Marienwerder über- 
ſieden. Ferner verlautet, auch der Sber⸗ 
ale w v. Shliehmann in Königsberg beab- 
ichtige wegen Kränklichkeit in den Ruheftand zu 
treten, vielleicht um Herrn v. Goßler dort den 
Oberpräſidentenpoſten frei zu machen. Wir geben 
dieſe Gerüchte hier wieder, ohne aber irgend 
welche Garantie für ihre Kaltbarkeit übernehmen 
zu wollen. 

* [Meber den Saatenſtand in Weſtpreußen] 
ſchreiben heute die „Weſtpr. Landwirthſch. Mitth.“: 
In den Roggenfeldern zeigen jetzt viele ſchon für 
gan verloren gehaltene Pflanzen doch einiges 
Leben; tritt aber nicht bald ein beſonderes frucht⸗ 
bares Jrühjahrswetter ein, fo werden dieſelben 
nur einige ſchwache Halme hervortreiben, fo daß 
nur eine kümmerlſche Ernte in Ausſicht ſteht. 
An vielen Stellen will die Saat aber noch immer 
kein Leben gewinnen und wird hier nun definitiv 
umgepflügt werden müſſen. Da auch die Sommer- 
faat erſt ungewöhnlich ſpät dem Boden anver- 
traut werden kann, fo berechtigt dieſe gleichfalls 
zu ſehr beſcheidenen Hoffnungen, und es ſind die 
Ausſichten auf die Getreideernte 1891 heute als 
außerordentlich trübe zu bezeichnen. 


* [Provinzial - Thierfhau.] Für die weſt- 
preußiſche Provinzial - Juchtviehausftellung in 
Elbing ſind von über 70 meiſtens hervorragen- 
den Landwirthen bereits über 360 Haupt Rind- 
vieh zur Ausſtellung angemeldet worden, darunter 
vielfach Raſſevieh vorzüglicher Gattung. Sehr 
zahlreich find auch die Collectiv-Ausſtellungen von 
zehn und mehr Stück, Stammherden eic. Die 
Pferde-Ausſtellung wird ebenfalls außergewöhn⸗ 
lich reich ſein. 

* [Scifisreparatur.] Die Reparatur des 
Roſtocker Dampfers „Behnk“, welcher — wie wir 
. 3. berichtet haben — durch Eisſchollen ftark 
beſchädigt worden iſt, wird auf der Werft des 
Kerrn Schiffsbaumeiſters Klawitter ausgeführt 
werden, der die Arbeit für 42000 Mark über- 
nommen hat. 

I Berſetzung. ] Eiſenbahn - Stationsaſſiſtent 
Bahnhof) verſetzt worden ebene 


L Perſonalien.] Der Eifenbahn-Bau-undBelriebs- 
Inſpector Seidel in Glogau ift nach Allenftein ver- 
fett, der Amtsrichter Jakob in Braunsberg zum 
Amtsgerichtsrath, der bisherige Kreis Wundarzt 
Dr. Gebhard in Gumbinnen zum Kreis-Phyſikus 
daſelbſt und der Stabstrompeter Kitzerow im 
Dragoner-Regiment Nr. 11 zum hönigl. Militär-Mufik- 
Dirigenten ernannt worden. 

Lergänzung. ] In der vorgeftrigen Notiz über das 
Mahsthum der großen Städte fehlt hinter der Pro- 
centzahl 4 85 Wachsthums die Angabe „pro Jahr“. 
Die ſammtlichen Procentzahlen beziehen ſich nämlich 
auf das eee du gaga pro Jahr, nicht 
auf den vollen 5ſährigen Zeitraum, was ſich bei Danzig 
ja auch aus den Hauptzahlen ergiebt. 
Invaliditäts- un Alters verſorgung. ] In Ber- 
liner Blättern leſen wir folgende anſcheinend officiöfe 
Notiz: Aus den Bezirken verſchiedener Anſtalten für 
Invaliditäts- und Altersverſicherung kommt die Klage, 
5 nn der Berfuc; gemacht wird, Verhältniſſe, 
welche an ſich nicht als Lohnarbeiterverhältniſſe aufzu- 
faſſen ſind, als ſolche erſcheinen zu laſſen, um die 
Altersrente ‚auf Grund der Uebergangsbeſtimmungen 
des Invaliditäts- und Altersverſicheruüngsgeſetzes zu 
erlangen. Es kommt namentlich vielfach vor, daß 
Altentheiler, Leibzüchter u. ſ. w., welche von dem In- 
haber einer bäuerlichen Stelle (regelmäßig einem Der- 
wandten) au Grund des Hofabtretungsvertrages Be- 
dag haben, eicheinigungen beibringen, wonach es 

en Anſchein gewinnt, als wären dieſe Bezüge * 
zahlungen. Ferner wird in ſolchen Fällen, wo Der- 
wandte einen gemeinſchaftlichen Hausſtand führen (Vater 
und Tochter, Sohn und Mutter, Bruder und Schweſter) 
dazu geſchritten, daß der Eine für den Lohnardeiter des 
Anderen ausgegeben wird. In Fällen, wo der eigene 
Vater oder die Mutter, oder wo der Schwiegervater 
oder die Schwiegermutter von jemandem ins Haus ge- 
nommen find, damit fie den Reſt ihrer Tage dort ver- 
bringen, werde der Verſuch gemacht, ſich eine Er- 
leichterung in deren Unterhaltung dadurch zu verſchaffen, 
daß durch Darſtellung des Familienverhältniſſes als 
das eines Lohnarbeiterverhältniſſes eine Altersrente 
für den bejahrten Angehörigen verlangt wird. In 
allen dieſen Fällen wird der Weg eingeſchlagen, daß 
falſche Beſcheinigungen ausgeſtellt werden. Es liegt 
von feiten der Bewerber um die Altersrente bez. der 
Ausfteller der Beſcheinigungen ſtets verſuchter oder 
vollendeter Betrug bezw. Beihilfe zu ſolchem Vergehen 
vor, und die Staatsanwaltſchaften und die Gerichte 

aben ſich bereits mit derartigen Vorkommniſſen zu 
beſchäftigen gehabt. Es kann allen nur dringend an- 
geraihen werden, in der Ausftellung der Arbeits- 
beſcheinigungen ſich aller Leichtfertigkeit und jeder 
Unwahrheit zu enthalten; die Strafe folgt auf dem Fuße. 


* [Der Armen-Unterftühungs-Berein zu Langfuhr] 
endet uns feinen Gejchäftsbericht für das Verwaſtungs⸗ 
lahr 1890/91 zu. Wir entnehmen demſelben, daß die 
Mitgliederzahl Anfangs April d. J. 220 beträ t (gegen 
218 Anfangs April 1890). An laufenden Beiträgen 
gingen 1431 Mk. ein, während 1535 Mk. gezeichnet 
waren. Unterſtützt wurden 86 Familien mit 124 un- 
erwachſenen Kindern. An Lebensmitteln wurden 
1611 Portionen im Gelbbetrage von 977 Mk., ferner 
verſchiedene Kleidungsſtücke vertheilt und zur Beſpeiſung 
armer Kinder und derjenigen der Kleinkinder-Bewahr⸗ 
anſtalt zu Langfuhr Mk. verwendet. Das Ver- 
mögen des Dereins betrug am Jahresſchluſſe 3726 Mk. 

* Wochen-Nachweis der DN 
vom 12. bis 18. April 1891. Lebend geboren 
in der Berichtswoche 35 männliche, 46 weibliche, zu- 
ſammen 81 Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 2 welb⸗ 
liches, zuſammen 4 Kinder. Geftorben (ausſchl. Todt⸗ 
eborene) 36 männliche, 21 weibliche, zufammen 
87 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr: 
4 ehelich, 5_auferehelich geborene. Todesurſachen: 
Scharlach 1, Diphtherie und Croup 3, Brechdurchfall 
aller Altersklaflen 3, darunter von Kindern bis zu 
1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 6, acute Erkrankungen 
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Betersburg, 23. April. Wechſel auf London 3 M. 
83,90, 2. Orientanleihe 100, 3. Orientanleihe 101½. 
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erred-Actien 53¼8, Philadeiphia- und Reading-Kctien 


3, Athinfon Topeka und Santa Fe Acti 1 
Unten - Racific- Actien 501/2, Dabei een 
Pacific-Prefered-Actien 22/8. Silber- Bullion 961. 


Rohzucker. 
54 80 2 Otto 8 Danzig.) 
5 „23. „Sümmung: ſchwach, Heut 
it 13.2035 e Bafis 88T Renten ei Sac were 


äufer, Mal 18.578 nde 25 
5 + 2 0. un 
182% Mi. bo, Juli 13,671 4 

dat, Ohtbr.-Desbr. 12,60 AR den vo Auguft 13,70 A 


Nachmittags, Gtimmung: matt. i 10 
äufer, Mai 13,52 ½ do., Funi ae 90 
Juli 18,827 MM do., Auguft 13,70 Abo Sur 


er 92 Sti = matt, April 135712 M ga 
ends. Stimmung: matt. } äufer, 
Mai 13,50 U do. Jun 13,575 M 56, . 


13 
A do, Auguſt 13,65 m do., Onlober Dezember 


12,60 M do. 
Wolle. 


London, 22, April. Wollauction. Stimmung felt, 
Preiſe unverändert. 


Bankweſen. 

[Pommerjce Kypotheken-Rctien-Bank.] Der Abſatz 
der Pfandbriefe dieſer Bank hat ſich in ſo erfreulicher 
Weiſe entwickelt, daß dieſelbe, wie aus dem in diefer 
Nummer abgedruckten Proſpect erſichtlich, eine neue 
Emiſſion von Aprocent. Pfandbriefen vorbereitet. Die 
Notirung dieſer n an der Berliner 2 iſt 
bereits genehmigt, und werden dieſelben zu 100,8 bez. 
und Geld gehandelt. Die 4 1% des Abſchluſſes pro 
1890 ergeben, daß die Bann ſiecch in günftiger financieller 
Poſition befindet. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſfer, 23. April. Wind: 


NM. 
Angekommen: Helga (S5), Schwarz, 8 dbor 
leer. — Dineta sn Riemer, une ee 
ichts in Sicht. 


Fremde. 


Kunze a. Gr. — — Hauptmann Schlenther a. Alen 


röhl a. Leipzig, Wind a. 
1 Worms, Weſſel a. Freiburg, Häſe a. Malchow, 
eute. 


swaldau, Böttger a. Berlin, Möllendorf a. Gtettin 
Beier Bau Hamburger a. Ber 


Derantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
ir Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiheton und Citerarifche: 
H. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Merine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Melzergaſſe 1, 2 Tr., 
FEN rben alle Arten Regen» und 
Schirme 10 den Sagen abgenäbt: 
ſowie jede vorkommende Repar, 
rect u. ſauber ausgeführt. 


Kranki, Wittwe. 


2 


in ber Erpebiti 
t er e 
erbeten, > 15 


Beim Einkauf 


u entre er Glicllahe Seiralh! 


orräthig in _.. bei: 


angenmarkt, 


i rſtraße Berli 
e Dlscreſlon ine 


e 1000 NRohlenfäure- 


Bier-Apparate im Betriebe. Der i 
Ausihank ift billiger als mit 3 


ruck. 
Unſere Appargte zeichnen ſich 


1 i ; EEESEE. 
zu Direktoren gewählt worden: in Elbing. „„ Mafter j 
1. der Stadtrath Krenn zul ? 8 4 
Ziehung: 25. Mai 1891. 8 nn — 
Looſe à 1 M > Zeitun ER wg mu mm 
in der Expedition der Danziger Zeitung. 8 en 22 f fg 5 f 5 
uU keck E 8.5 BE: & 2 7 Ss @ 3 CR 
Dirſchau A u dem im Mai d. Js. Itatifindenden 2: 8 S 
Aönigli a a ftungsteit Des Corps Baltia 8 a u S 
erlaubt fin feine lieben d. H. a, H. und i. a, C. 5 4 5 r 522 © 85 
. 1. d. C. B, das unterzeichnete Zeitcomite im — 2 "20 E 398888 8 
Namen des Corps n einzuladen. 85 25 8 5 3 2 E38 8 5 
2 SSS 8. c — ” 2 
eAbiäle * Sonntag, den 1. Mels Vorabend auf der Ss s 8 8 2 SEP 82 5 5 
Rn nis, n 18. Piet: 12 Uhr e. t. Zrühlhoppen; 8 Uhr €. 5 D EEmarnEtEeE 5 
don zujammen 1192 .M 925 t 3630 ver Uhr e 9 Uhr m. c. t. Commers 5 88 2898883 5 88832 8 3 
9 ; in der deutichen Rellource. ' E Se ned 
alen des pe naten es] Dienftag, den 19. Mai: Gartenfelt und Tanz in der Drei e ne 
kronenloge 4 Uhr c. t. S wer e r 2. 2 Bier- 
Mittwoch, den 20. Mal: 8 Cran:. 8 8 78 25 a 2 92 5 83 5 2 I 8 weit maß 
on ae 8 x Dicke, N, N 4 EFF 8 8 2 5 — 8 — 
Wirklich Geheimer Rath und Landgerichts -Rath. 2 * 5 888 8.8 9 5 8. 5 2. 2 wird. 
. sn; Döhring, m 9 Su En 2 8 7 * 5, 8 8 > Mehrer 
BECHNOMDSAL, . itungerichts⸗ 2s Z Sg 88 3 * 
i 8 2 waltungs- Verwaltung S 92.558 S5 S 8 . 
—.— EA HE a tsrath. . — 08 SFS S857 88888 78 8˙6 8 
lehrers mit einer jährlichen Re- Dr. John K 5 — 
muneration von 25 


fferten unter 


Danzig, den 15, April 1891. welche vermittelſt kleiner, 
5 f ie Stellen 
2 Der Magiſtrat. ech 


geſuche, K 
Kola- 
Kaffee. 


. Gesetzlich dene Ä 
 kaffee- Zusatzmittel 


Wirkt ausserordentlich be- 
lebend und dient zur 


Maſchinenfabriken, 


9 


Teichel's Offerten getroffen, 


0 


Städten 5 
ſtraße 48/9, in 
FP ˙·w-- ·;·˙d1gn ee 


1 de 
Jrade belebende u.stärkend N 
5 Wirkung der in Tleichel’s 5 
| Asia. Kaffee enthaltenen 
afrikanischen Kolanuss haben 
unsero ern — Afrika- BR 
reisenden bestätigt. g 

a Man — — auf den 
Namen felchel _ 


Leiſtung, Einfachheit und Dauerhaſtigkeit, mit ſämmtlichen be-|beilem 


= 3 2 5 
empfehle ich das in meinem Verlage erschienen Gehrden Verb ſerungen. te 


Brangelische Gesangbuch 


Preis per Büchse 4023 und per für Ost- und Westpreussen 


it dem Anhange, die Evangelien und Episteln, so- 
In Da haben in der Be die Liturele enthaltend, in den einfachsten 
Elephunten-Apotheke. und elegantesten Einbänden, 


ese Kachelöfen doe 


a 66 Mk. empfehlen 
Fielitz & Meckel, 


in Bromberg. 


ch, unbedeutender Abnutzung, leichter Bedienung und] — 
0 Der Oelverbrauch. 


mit ſelbſtthätiger Spanten ie oustälichlihe Teuerung mit Hol. 
0 8 a äne er Garantie. g 
\ ne Aeffel mit einer 5 jährigen Garantie für die 


2 


öſung unferer Danziger Filiale bitten wir geneigte 


A. W. Kafemann. 
"Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


{lu richken. (6224 ne 


d ktiſche Conſtruction und 
2 ee in aus. i 


Gebr. Franz, 


0 FVP 
j Königsberg i, Dr. 
a ren A el Gdrrett Smith & Co., luftricte Breis-Gourants 


el un markiferliger Reinigung, unübertroffener bellen ihre vorzüglichen aus 


8 . m“ heine Bebeainriatung hat, nd baldigst einzureichen 
ſtationäre Hochdruck⸗ und Compound⸗Locomobilen E. Men, Berlin WW. kl. Dreisct.gr. 


= * N e 3. ver- 
ufen. Off. u. 
Garrett Smith & Co. dieſes vlälles erbeten, 


franco gratis. (7715 


000 M (Papa war Groß- 
wecs baldiger 
anntſchaft eines 


auszu- 
ühren und zu beurtheilen im 


f af 5 = 8 Stande ift, wie fie in den königl. 
Stärkung und Arie bei = S Kr Fer ARE D 
erhaltung der Krüfte, bei MI [Izmir Tem ee DE : i vormals 
K lichen und geistigen = e ma inen 110 ö 
eee ain Ponen Zu Einseenungs-Geschenken Dampfdreſchmaſch 7 chladitz und Bernhardt 


aterial gearbeitet. Fahr-] Die Gtellung tft bei entiprechen- 


Ö Garantie für gute und] den Leiſtungen und ut 
Locomobilen, ſolide Arbeit geleitet. Preisver-|eine iohnende und dauernde. 3 


i Marke. Ber- 
Itämmtlich mit felbittpätiger Expanſlon, alfo mit geringſtem Kohlen. 8 Marke. Ders] Gen 


2 auernde, 
chriebene Geſuche mit 
chriften und Lohnan⸗ 


Fried. Krupp, 


Eiſengieſerei |Cuhftanttabrih, Eiien a. d. Ruhr. 
— — nm 
geuerblchſen. Nataloge u. viele neuere Zeugniſſe gratis u. franco. und Maſchinenfabrik Eine anſt. Dame geſehten Alters 

N Nach Auflö 


ſucht bald. Stellung zur Fü 


en direct an unſer Haupt-Comtoir in Magdeburg Buckau pe tohem Areal in Mittel- 8 er Wirihſchaft oder als 


der Hausfrau. 


d. Exp. Offerten unter 8019 in der 


efl. 
Expedition diefer Zeitung erbeten, 


n 
7 


2 299 „% „ „ 
—— „ 


c) überhaupt durch das gesammte Vermögen der Pommerschen 
Hypotheken-Actien-Bank, welches für die Verzinsung und 
Einlösung der Hypothekenbriefe unbedingt verhaftet ist. 

2 Bei der Beleihung von Pfandobjecten sind in erster Linie die 
Wlstaatlichen Normativ-Bestimmungen madssgebend, nach welchen bei Ge- 
‚gjbäuden bis zum zehnfachen Gebäudesteuer-Nutzungswerth, bei Gütern 
bis zum 25fachen Betrage des Grundsteuer-Reinertrages, abzüglich der 
39 [Grundsteuer, Hypotheken gewährt werden dürfen, welche als Unterlage 
77 für Hypothekenbriefe dienen sollen. Hierzu treten dann noch die Taxen 
0—jund resp. sonstigen Werthsermittelungen, welche die Bank in jedem ein- 
69% zelnen Falle anfertigen lässt. 

35 Die Staatsregierung ist befugt, zur Wahrnehmung ihres Aufsichts- 


2 M 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
RER RE LEERE EWR . ß 12 rs 
4 Credit - Bank PROSPECT 
von - 
Nachruf Donimirski, Kalkſtein, Cnskomwshi u. Co. in Liquid, in Thorn. pP h IH th k 1 i 5 K 
* fi fl 2 
u Dritter und zugleich Schlußbericht der Liquidatoren. | ommerse en Ypv 0 C- 6 Ien- an 
Nash deter 5 an een Wirkliche Geheime g : 
f 1 Brei digen pari Hypothekenbriefen Em. V und VI 
nad, Rurem ichweren Leiden im 67. Cebensiahe fanft I, Ltauidationsrate 19 auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums Sr. Majestät des Königs von 
Ii. 8 3 
g 1 Grund ſtücks-Conto eg 2| 20818772] . RR" f 
Slellungen freue unde eſelgeeiche Bente ee al, Ferkel Lone . : ©. GE salz Verloosung und Kündigung bis 1900 ausgeschlossen. 
Provinz, deren vielfeitigen Intereſſen fein games denken . Zeig D e ee 
5 d N bi 1 te At d ü 3 2 poſ en Litt, C. « 3 5 el: N 
55 ir abe 15 nen, es gegen war unfe ei 1 00 453 38334001 Allerhöchsten Privilegiums vom 1. October 1866 (Ges.-Samml. v. 1866, 
ihlefenen einen alle Zeit wohſwollenden und gütigen Vor. nen Cone . > „ .: sn 8768 Seite 703 ff.) innerhalb der durch das Statut vorgeschriebenen Grenzen, 
deſſen aufrichtigem und anſpruchsloſem Weſen die beite 78 ——— —— ů — 55/4 Hypothekenbriefe Em. V/VI tragen. 
. 5313 5 0 > ; : 
Siaealhatten ebler Menſchlichkeit offenbar wurden. f 2 834 267 530 2 83426753 Bie Hypothekenbriefe sind auf den Inhaber ausgestellt und in 
bleiben. 5 5 ! Die Liquidatoren, 3 - 
Danzig, den 23. April 1891. 2 v. Kalkſtein, v. eyskowski. v. Pagowski. v. Glaski. sind von Seiten der Inhaber unkündbar und tragen 
des Ober-Präfidiums und ber Weichſeirombau⸗ mit den Büchern und der Sachlage übereinftimmend, genehmigend bei bei Em. V. Januar/Juli Coupons, 
et „2ͤ ">... CABRS Die Verminderung der emittirten Hypothekenbriefe geschieht ent- 
und der Ausführungs-Commiſſion für die Re⸗ weder durch Ankauf oder durch Einlösung nach vorgängiger Bestimmung 
e Die Zahlung der Zinsen findet halbjährlich und für Em. v 
f Zins ich und zwar für Em. 
von Pusch, Bilanz ultimo Dezember 1090. am 2. Januar und 1. Juli, für Em. VI am 1. April und 1. October jeden 
Dber - Präfidialrath, k ? 
2 5 5 Activa. u gau Berlin, und bei den sonst bekannt zu machenden Stellen. 
N V 2 5595 987 Die Sicherheit der Hypothekenbriefe und deren Zinsen wird gebildet: 
VI. Ausftellung und Zuchtvieh⸗KAuction |mü Actien-Bank deponirten Hypotheken-Forderungen von min- 
der Seerdbudi-Bejelt haft 128 Verbeſſerung des in Oſtpreußen er AR destens dem gleichen Betrage; 
Ausſtellung von Rindviehzuchtmaterial [Fame Con . +. 
f vom 9. bis ll. Mai 1891 e 8 


. 0 2 „„ „ „46 


K N 1e LI mE 
Die Grösste Fabrik der Welt. -— Taglicher Verkauf: 5BO,OOO Kilos 
m 22. d. Dits. iſt hierſelbſt der Königliche Ober- 
Bilanz. betreffend 
1 ar 1 Credit. . ö 0 
Herr Hilmar von Leipziger, eee Ausgabe von 4 
14 800 
Der Verblichene, welcher ſeinen Königen und dem 108 78975 Preussen vom 1. October 1866. 
0 
übernahm. in "Geplember 1888 bie Verwaltung dieſer ee 99689 1 501 670 83 
50 528 50 ie Pommersche Hypotheken-Actien-Bank emittirt auf Grund des 
ir aber, denen es vergönnt war unter feiner Züh- 
gejehten, in beiten vocnehmer und Iauferer Geftanung, in 19 Brovil. Sone | 3859 40 73859 704% ige zu pari rückzahlbare Hypothekenbriefe, welche die Bezeichnung 
Sein Andenken wird dauernd unter uns lebendig Thorn, im April 1891. 
s i u Thorn, im Apri Stücken zu 100, 300, 500, 1000, 2000, 3000 und 5000 M. ausgefertigt; sie 
Die Näthe und Beamten Dem obigen Berichte der Herren Liquidatoren treten wir, als 
„ VI. April/October Coupons. 
die Mitglieder des Medizinal-Collegiums 1 ı 2 | 7 
berliner Molz-Comptoir. er du 
In deren Auftrage 
Jahres statt bei der Kasse der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank 
8 | General-Zorften-Eonto . 
2 e 1216 206 a) durch die in dem Tresor der Pommerschen Hypotheken- 
gezüchteten Holländer Nindviehs. EN 8 durch das Grund-Capital der Gesellschaft; 
Caſſa-Conto in Berl 


.-...„..."o „„ 


.». 0 meer dee... 


und 3 ER u . 
VI. Zuchtvieh-Auction in An 5 0 auswärtige Dermaltungen), 
Montag, den 11. Mal, Bormittags von 9 Uhr ab ih nu BET LERNT REES 

in Königsberg i. Pr. 


zur Zeit der Pferdeausſtellung auf dem Pferdemarkt-PDlatze 
vor dem Steindammer Thors. 


Passiva. 


3 * 4 


a 
* 
* 
0 
* 


«2» „ 


zeichen. 
Antal e können vom Generalſekretär Kreiß⸗Königsberg 
i. Pr. gratis bezogen werden. 


N . 995 „rechts über die Gesellschaft für beständig oder für einzelne Fälle einen 
Geſtern Nachmittag 6 Uhr endete Sanne 
or ee eee r hi ea. Je x 27 Commissar zu ernennen. 
7 en meines um eriehen, nähen der La-! 2 
0 daha unleres freuen, gen u 1 jeder anderen Re ara- Derlamamt ee 07 BERLIN, den 10. April 1891. (1972 
sun er-Tlurerbi D achter, irm- A 2 
8 (&032]jabrih, Breitgafle > (8035 1 Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 


ohnes 8 tgal 
f f Di { d ividend 1 5 F. Romeick. Schultz. 
Gollfried Albert Fritzchen ee Die Ausiablung ber Divibenbe,nro 1890 mit gn, Bua 1 


Dieſes „ 1600 Meter Feldbahn m. 95 Dividendenicheine nebit arithmetifch geordneten NRummern- ÜRSSSHEEIGHSETERTEIHBEIHHED 


i Weichen und 12 Kipp Verzeichniß an unſerer ur harlottenftrane 84, an den 
oche ormitta Se REN 


Danzig, den ril 1891 Wochentagen von a un ? 93. 
mitt n Berlin, den 18. April 1891. 


J 5 


Die Direction. 


cen-Erpeb. von Rudolf Mil. — 


Locomobilen, 


ae, Moſſe in Danzig erbeten. 
1 Nampf⸗Oreſchuaſchinen 


aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


3 
i i r Bü- 7 
peel e fe a s te len in Eauroogn 
enelope wollen melden . 
bei . 30 Johann Ent, Dirſchau, zu richten. 


Ferdinand Prowe. Ca. 35 Schock ſtarke 


Dampfer rothbuchene Felgen . und Kinder⸗Küte, ſawie Mützen für bie Strahe 
C ie. hat zu verkaufen 8022 
„Ernst, O. Josewski, Stroh-Hüte und Mützen 
von N e Dittersdorf p. Jäskendorf. 4 as iran Eng der 6 ſtand mit 3 
am 8 ‚+ fi fl fi m "4 
Ferdinand Prome.| ominium Klaukendorf f sen W. bee e vermeent i er Oesenftand ai) 
Hat 6 „ fig a: nen S. Deutschland, Langgaſſer Thor. 
0 u ann Wallach; 1,80 Meter, mit dunklen | Sn K—I:ü 
ladet (8029 Beinen, ſtarken Anochen und vor- En 
Dr. Abbadie's 


S.IS. Thor. züglichem Gangiverk, fehlerfrei, 
ut Eisenhaltige Mehlspeisen 


von 
\öicht am, Bacıhof, ünhaber Ga Meyer Sega 


ftets auf Lager bei 


Hodam fieser, Danzig, 


Comtoir Grüne Thorbrücke, Gpeiher „Phönix“. 
General- Agenten. 
Mafchinenlager und Maſchinenwerkſtätte. 


Confirmanden - Hüte von 1,50 M an, fünar e Kerren⸗ 
t e von Ua 


Pfarrer Seb. Kneipp’s 
leinene Gefundheits- Tritot⸗Wäſche. 


u _— Gewicht. Preis: 
E. Jörgenſen. 2. eine Siährige braune Stute; 
reis: 7 


4 ter. : 8 “N Wir empfehlen unſere Jabrikate in rein leinene — 

Beibenferde find geritten, willig 0 2 un fohen und Gin Ale, pee ans Ur be 1 

; * e a 
nan al genen, aa 1 cf le Eisen U. 2% Phosphorsauren Kalk 94. nach Angabe bes hachmirh. Herrn fire Se. fee; 
j Trenſe und gut eingeſprungen. 3 20 
i in bi i 5 arantief 

Dampfer Fortuna, Geſucht. en ale ‚bie eh, 55 5 8 i den rds . garant ine Stün unſere nebenſtehende Fabrihmarke nebit Unter⸗ 
Capt. Voigt, J on kauf ihren. Zieber Dusch 48 1 noch durch een 15 Aleinig Derechtigtes Fabrikat 2 Mare und Ait 18 crit nich n 95 e 
Dampfer Weichſel, gleich ; it: 8838 N e eee e gr Mehlſpeiſen Sau ahmungen  unferes allein berechtigten Zabrihales, Diele von 
Capt. Engelhardt, dune n-|| gebunden, daß es felbit bei längerem Kochen gleichmäßig darin ' 5 ane s fabricirten und präparirten leinenen Unterkleider werden 

im L vertheilt bleibt, worauf auch das patentirte Verfahren Berub. ſowohl von Herrn 1 8 ; N22 wie von Hr. Hr. Aerſten e des fluslandes als 

8 B Der Gehalt an phosphorſaurem Kalk it namentlich für das angenehmſte, beſte und gefündeſte empfohlen und find zu jeder Jahreszeit gleich ange- 


Dirſch m b i Kinder, welche neben Blutarmuth häufig noch an Knochener- Ming nehm zu tragen. ; $ 
8 2 * 9 B 8 = 2 2 
ee ITC 
i i 7 7 ‚ N, — * e t * - is 
ee este "| Maccaroni und Körnchen n. J 1 9. Salomon iun.-Culmfee, Galln Hiller-Di. Arone, 6, Rat-Elbina, A. Meihner-Braubent 


Echter Eiergraup en. 180 M Emil Bohl-Jaltrom, Paul ehrt. Konitz, Mareus Kirſchfeid-Eöbau Wpr., J. Iaeınnshi und 
„Fortung“ 10 greg E Carl Bloch- Marienburg, . Wigan n endur dr, K. Jacks lochau 3. Feibuſch 


Kindermehl 


— — — — * * * * * ” * * * * + * 2 * 5 
ij äthig in d iſten Apotheken, Frochuren . Gohn Nachfl.-Strasburg Wr., S. David⸗Thorn, rnbaum-Dandsburg, G. G. B 
Ueckermünder wie als ve e Sohn u. ede ee, ih. Jorrck-Zempelburg, in Wörishofen bei Friebr. Zech 5 
2 aupt-Depoſiteure: Fat N 151 
Mauersteine Fuchs & Möllendorf, Hamburg. g fene Stellen aaıı 
ir 7 f 7 5 dere bur f , 
E. Jörgensen, (Ar Tunge Dame mite ndern 80 Danzig zu haben bei 3 Hermann Liehau Anti-Elementum, an Ba hang 20.000 Sale 


Heil. Geistgasse 68, 


Poſtfachſchule 


N aſſe 34, 


in allen Wiſſenſchaſten zu ertheilen. . We e 
Gefl. Offert 8 


Zu Ausstattungen 


in der Exped. dieſer Zeitung erb. 
empfehle ich: 


Königsberg i. Pr., 
Franzöſiſche Straße 5, 
vorzügl. Geſchäftslage, 


ſ. i. neu erb. Haufe zu vermiethen: 


Ein großes, pradt- 


die beite, billigſte feuer- und wetter⸗ 
feife Dachbebeckun ſeltgaßren bewährt, 

liefert unter lan } hriger Garantie die 

Frankfurter Anti-Elementum-Fabri 

W. SECK. Oberurſel bei Frankfurt 

am Main. Behördlich erprobt und 

ale irt, Proſpecte und Zeug⸗ 

38 


Ein durchaus gewandter, zu- 
verläſſiger 


niſſe grati 


u. d Feine Kristall-Services, Lampen jeder Dertreter für Danzig und Umgegend [volles Reſtaurations- 
"ds Art, Kronen für Kerzen, K. Schulte oppot, Geeitrahe 28. lokal mit Wohnung, 
Ar Wunsch habe ich hier mit Tafelleuchter, Wandleuchter, Küche u. vielen Kellern 

diesem Semester versuchs- Versilberte Waaren. und ein großer Laden 


weise einen Cursus für Zeichnen k 8 
und Entwerfen kunstgew erb- i Thee- und Kaffee-Services, versilbert, 


mit Unterraum. 


licher G 5 7 “ „ 
„bers g, wollen sich 5 vernickelt, b NH ene n be ua. . Leerer, hen an Baumeifter 

as, Vorm. zw ti Nickel, Britannia-Metall und Kupfer, e bb g Teiget vr Dar 

Wollwebergasse 28 mi | Theebretter, Tischmesser u. -Gabeln etc. Ä Beigen von re iu Cfen und kene 

Nach. Bopeng. 886 „ tun get blatt. 

ee Cadenlonal Bernhard Liedtke, | SI „ri 

ebrauchten Briefmarken Das Ladenlokal a 185 0, . 

Alle 5 8 Niederlagen in nd Drogen handlungen. 


auft fortw., Proſp. N i 1 u. 2 iſt v, ſogl. zu 
gym G. RER, uolp. geat.| Schmiede, 1 u. 2 it v, fogl. 1 En 


Langgasse 21. 
rg. verm. Zu beſehen von 11—1. 2 1 


1 Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzia. 
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